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b Bad Cannstatt

150 Jahre 
Gartenbauverein
Der Gartenbauverein Bad Cannstatt 
feiert in diesem Jahr 150-jähriges Be-
stehen. Dazu wurden einige Aktionen 
geplant und vorbereitet. Ob und wie 
diese jedoch durchgeführt werden, 
hängt von den Coronabestimmungen 
ab. In jedem Fall wird am Reiterdenk-
mal vor dem Kursaal ein Blumenbeet 
gepflanzt und auch ein Jubiläumsbuch 
wird es geben. b Seite 3

b Stuttgart

Hoffnung für
Gastronomie
Ab dem 22. März könnte die Außen-
gastronomie laut den neuen Beschlüs-
sen der Bund-Länder-Konferenz öff-
nen. Vorausgesetzt die 7-Tage-Inzidenz 
liegt unter 50. Bei einem Wert unter 100 
ist eine Außenbewirtung theoretisch 
auch möglich. Dann sind jedoch  eine 
Terminbuchung und bei mehreren 
Haushalten  tagesaktuelle Schnelltests 
erforderlich. b Seite 6

Die Turn- und Versammlungshalle in 
Steinhaldenfeld soll im nächsten Jahr 
saniert werden. Der TSV Steinhalden-
feld sowie der Bürger- und Siedlerverein 
hoffen im Zuge der Maßnahmen auch 
auf eine Vergrößerung des Sportbe-
reichs. Denn Platz braucht nicht nur   
der TSV Steinhaldenfeld, um  das Kurs-
angebot für die 1130 Mitglieder, davon 
die Hälfte Kinder und Jugendliche,   
durchführen zu können.  b Seite 19

Ihr erfolgreiches Erstlingsbuch „Feuer-
freunde“ hat in Carmen Strölin offen-
sichtlich ein Feuer entfacht. „Es macht 
einfach Spaß, meine Ideen in Ge-
schichten zu verarbeiten“, sagt die 
Wangenerin. In ihrem jüngsten Werk 
„Mit Flügeln wie Adler“ erzählt sie von 
einer spannungsreichen Liebesge-
schichte zwischen einer Pfarrerin und 
einem Künstler. b Seite 5 

b Wangen

Spannungsreicher  
Liebesroman 

Foto: Mathias Kuhn

b Lokalsport

 Sportbereich soll 
vergrößert werden

Foto: Iris Frey

Traktor-Demo gegen die Agrarpolitik
Mit einer in Hinblick auf die Landtagswahl kurzfristig organi-
sierten Traktor-Demonstration haben  rund 200 Bauern in 
Stuttgart  gegen die aus ihrer Sicht verfehlte Agrarpolitik 
demonstriert. Die 175 Schlepper  blockierten bereits gegen 9 
Uhr die beiden Fahrspuren direkt vor dem Landtagsgebäude 

und sorgten für erhebliche Verkehrsbehinderungen. Organi-
siert wurde die Demo von der Bewegung „Landschaft schafft 
Verbindung Hohenlohe-Franken“, den Freien Bauern Baden-
Württemberg sowie dem Bundesverband deutscher Milch-
viehhalter Baden-Württemberg. Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

b Kultur

Rumänisches Cybersex-
Drama siegt bei Berlinale
Seite 23

b Hintergrund

 Männerfixierte Statistik?  
Nachteile für Frauen
Seite 15

b Sport

Klare Worte von
 Eintracht-Präsident Fischer
Seite 22

Köln/Berlin ¯ Der Bundesverfassungs-
schutz darf die unter Extremismus-Ver-
dacht stehende AfD vorerst nicht beob-
achten. Das entschied das Verwal-
tungsgericht Köln und gab damit 
einem Antrag der Partei statt. Zugleich 
warf das Gericht dem Inlandsgeheim-
dienst vor, die mit dem Gericht verein-
barte Vertraulichkeit gebrochen zu ha-
ben. Ein Gerichtssprecher sagte, das 
Verwaltungsgericht habe mit einer Zwi-
schenentscheidung die Aktivitäten des 
Verfassungsschutzes verboten, bis über 
den Eilantrag der AfD gegen die Beob-
achtung als Verdachtsfall entschieden 
werde. Eine inhaltliche Bewertung sei 
mit der  Aussetzung der Beobachtung 
nicht verbunden. (rtr) b Seite 16

Gericht untersagt
AfD-Beobachtung

Neustart
Daimler schwenkt  voll auf 
den Elektrokurs ein.

D er Kampf um einige Flächen im 
Daimler-Stammwerk Unter-

türkheim steht für die großen Fragen 
der Autoindustrie: Baut man weiter 
Kurbelwellen oder errichtet man 
einen Campus für E-Mobilität? Der 
Konzern hat sich entschieden: Er 
will Platz für das E-Auto schaffen –  
auch im übertragenen Sinne. Die 
Forderung steht symbolhaft für den 
Weg, auf den Ola Källenius den Kon-
zern systematisch ausrichtet.

Die nun erzielte Einigung zeugt 
davon, dass die Betriebsparteien bei 
Daimler zwar immer wieder aufei-
nander losgehen, trotz hochkochen-
der Emotionen aber zu vernunftge-
steuerten Lösungen finden. Das 
Werk Untertürkheim wird künftig 
die Entwicklung der Elektromobili-
tät anführen – ein regelrechter Neu-
start. Der Verbrenner dagegen wird 
nicht nur in der Strategie zum Aus-
laufmodell, sondern auch dort, wo 
sich die großen Wellen brechen: in 
der Produktion vor Ort.

Der Betriebsrat hat dem Konzern 
abgetrotzt, am E-Auto viel stärker be-
teiligt zu werden als bisher angebo-
ten. Das hilft, um einen harten 
Schnitt zu vermeiden und vor allem 
jüngeren Menschen den Umstieg in 
eine Technologie zu ermöglichen, 
deren Bedeutung steigen wird, auch 
wenn niemand wissen kann, was 
sich am Ende durchsetzt. Hat Källe-
nius Erfolg, kommt dies dem 
Stammwerk viel stärker zugute als 
geplant. Bleibt der Erfolg aus, gilt 
umgekehrt das Gleiche. Källenius 
setzt alles auf die E-Karte. Kein ande-
res Werk ist von seinem Erfolg künf-
tig so abhängig wie das Stammwerk 
mit rund 18 000 Mitarbeitern.

b Kommentar

Von Klaus Köster

32 Prozent bewerten die Politik von 
Grün-Schwarz in Baden-Württemberg als 
erfolgreich, 26 Prozent als nicht erfolg-
reich. 72 Prozent haben von Ministerprä-
sident Winfried Kretschmann (Grüne) 
eine „gute Meinung“, 28 Prozent sehen 
ihn hingegen kritisch. Seine CDU-Heraus-
forderin, Kultusministerin Susanne Eisen-
mann, wird lediglich  von 32 Prozent der-
jenigen, denen sie ein Begriff ist, positiv 
bewertet, von gut zwei Dritteln kritisch. 
Die Umfrage unter mehr als tausend Men-
schen fand vom 19. bis zum 26. Februar 
online statt.

Laut Umfrage der Forschungsgruppe 
Wahlen für das ZDF legen die Grünen im 
Land um einen Punkt auf 35 Prozent der 
Stimmen zu. Die CDU kommt auf 24 Pro-
zent (minus vier Prozentpunkte), die AfD 
liegt unverändert bei elf, die SPD bei zehn 
Prozent. Die FDP klettert auf zehn Prozent 
(plus eins). b Seiten 16 und 17

schlechtern zeigen sich beim Stellenwert 
einer verlässlichen Kinderbetreuung: Für 
40 Prozent der Frauen ist sie Teil der wich-
tigsten politischen Agenda, Männer nen-
nen sie nur zu 35 Prozent.

 Männer wiederum halten die flächen-
deckende Versorgung mit schnellem 
Internet, gute Standortbedingungen für 
Unternehmen, die Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur, die Förderung des wis-
senschaftlichen Fortschritts sowie Effi-
zienzsteigerungen der Verwaltung für 
wichtiger, als dies die an der Umfrage teil-
nehmenden Frauen   tun.

Für ihr Krisenmanagement in der Pan-
demie erhält die Landesregierung von 54 
Prozent der Befragten eine gute oder sogar 
eine sehr gute Note. 37 Prozent äußern 
sich kritisch. Allerdings hat die Mehrheit 
gleichzeitig den Eindruck, dass die Effi-
zienz von Staat und Verwaltung zu wün-
schen übrig lässt.

Berlin/Karlsruhe ¯ Die Bundesregie-
rung hat sich nach jahrelangem 
Rechtsstreit mit den Energiekonzernen 
auf eine Entschädigungssumme für 
den beschleunigten Atomausstieg ge-
einigt. Der Karlsruher Energiekonzern 
EnBW soll rund 80 Millionen Euro be-
kommen. Wie aus einer Erklärung der 
Bundesministerien für Umwelt, Finan-
zen und Wirtschaft hervorgeht, sollen 
die Konzerne RWE, Vattenfall, Eon/
PreussenElektra und EnBW zusammen 
2,43 Milliarden Euro Ausgleich für ent-
gangene Gewinne und umsonst getä-
tigte Investitionen erhalten.

Wie der Chef der EnBW-Kraftwerk­-
sparte, Jörg Michels, sagte, müssten die 
Konzerngremien  noch zustimmen. Zu-
dem sei noch eine Gesetzesänderung 
nötig. Der Anspruch auf eine Entschä-
digung war den Konzernen durch den 
von Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU) initiierten überraschenden Aus-
stieg Deutschlands aus der Atomener-
gie im Jahr 2011 nach dem Reaktorun-
glück im japanischen   Fukushima ent-
standen. (dpa/red) b Seite 16

80 Millionen Euro 
für EnBW wegen 
Atom-Ausstiegs

D er Streit um die künftige Ausrich-
tung des Daimler-Stammwerks in 

Stuttgart-Untertürkheim ist beigelegt. Für 
mehr als 400 Millionen Euro soll der 
Standort zu einem Campus für Elektromo-
bilität umgebaut werden. Im Werk sollen 
Elektromotoren, 
Batterien und 
komplette An-
triebssysteme ent-
wickelt und ge-
baut werden, und 
zwar in deutlich 
größerem Um-
fang als bisher ge-
plant, teilte der 
Autobauer am 
Freitag mit. Der 
Standort spielt da-
mit in den Planungen des Konzerns, der 
den Bau von Elektro-Fahrzeugen in den 
kommenden Jahren massiv vorantreiben 
will, eine zentrale Rolle. Daimler will dort 
künftig zudem auch selbst –  zumindest in 
kleiner Serie –  Batteriezellen fertigen. Im 
Gegenzug fällt Produktionsvolumen im 

Bereich der Verbrennungsmotoren weg. 
In Summe wird das am Ende auch Arbeits-
plätze kosten. Eine Zahl nannte der Kon-
zern  nicht. „Der Betriebsrat redet nicht 
über Abbauzahlen“, sagte der Betriebsrats-
chef in Untertürkheim, Michael Häberle.

Die nun getroffene Vereinbarung sieht 
neue Personalmaßnahmen vor: In der 

Produktion und 
produktionsna-
hen Bereichen 
wird es die Mög-
lichkeit freiwilli-
ger Abfindungen 
geben. Ein freiwil-
liger Wechsel an 
andere Standorte 
in der Region  ist 
möglich. Und in 
Absprache mit 
dem Betriebsrat 

hat der Konzern die Möglichkeit, Mit-
arbeiter „temporär auf nicht gleichwertige 
Arbeitsplätze zu versetzen“ –  bei unverän-
derter Entgeltfortzahlung. Untertürk-
heim ist das Leitwerk für Antriebstechnik 
bei Mercedes-Benz. 18 000 Menschen 
arbeiten dort. b Seite 9

Zentrale als Elektro-Campus
Daimler-Werk in Untertürkheim vor Veränderungen.

Von Andreas Schröder

Sorgen  wegen Wohnungsnot 
Pandemie ist wichtigstes Anliegen der Bürger, gefolgt von bezahlbarem Wohnraum.

D er Mangel an preiswerten Woh-
nungen brennt den Bürgern fast 
ebenso stark auf den Nägeln wie 

der Kampf gegen die Coronapandemie. 
Dies ist ein Ergebnis des BaWü-Check, 
einer gemeinsamen Umfrage der baden-
württembergischen Tageszeitungen, die 
vom Institut für Demoskopie Allensbach 
(IfD) umgesetzt wurde. 66 Prozent der 
mehr als tausend Befragten zählen dem-
nach den Einsatz für ausreichend bezahl-
baren Wohnraum zu den „wichtigsten 
Aufgaben, um Baden-Württemberg eine 
gute Zukunft zu sichern“. Die Abwehr von 
Corona nennen 67 Prozent.

Für Frauen spielt das Wohnungsthema 
eine sogar noch größere Rolle: 72 Prozent 
zählen es zu ihren wichtigsten Anliegen, 
bei Männern beträgt der Wert 60 Prozent. 
Ähnliche Unterschiede zwischen den Ge-

Von Arnold Rieger

b Magazin

Alles  zur
digitalen 
Karrieremesse ERSTMALS 

GANZ VIRTUELL
Die diesjährige Ausbildungsmesse „Karriere 2021“ ist rein digital am Start. Mehr Infos dazu auf Seite 3

SCHON JETZT REGISTRIEREN
Wer Einlass zur digitalen Messe haben möchte, muss sich registrieren. Wie das geht? Seite 8

BUNTER MIX AN AUSSTELLERN
30 Aussteller verschiedener Branchen präsentieren sich an den virtuellen Ständen. Seiten 15 – 17

Donnerstag bis Sonntag, 11. bis 14. März

LANDTAGSKANDITATIN STUTTGART, WAHLKREIS IV

ICH WILL
BESTE BILDUNG

FÜR ALLE!

Heute viel Sonnenschein, ganz selten fallen
mal ein paar Tropfen. Morgen heiter bis wol-
kig, dabei bleibt es trocken.

LA
ND

TA
GS

WA
HL
EN

14
M
ärz

2021


